
«rscheinungeiveis «»
rOgllch mit Nu-nahm ° -irr Sonn-

unck Festtage.

Nnzetg -npe- i- :
») im Anzeigenteil.

Vie S-il- - - IS SoUp ' enmge
FamM-nanzeigen S SolNpfennige

b) im Nekiameteil.
vi . Seile - S0 Solckrfennig«

Nut Lammelanzeigen
kommen S0° 'o Zuschlag.

Für platzsorschristen kann kein«
SewLhr übernommen werilen.

Serichtestanli sür beick« rette ist
Lalw.

Nr . II'

Amts - unä Anzeigeblatt für äen vberamtsbezirk ^alw.

Donnerstag , den 14. Mai 1925.

KMil's

Bezugepretrr
In tker Stockt 40 Solckpseimig«
wSchentlich, mit rrckgerlohn.

! Postbezugeprei , 40 Solckpsennige
s ohne kestellgelck

Lchluh cker Nnzeigenannahm«
8 Uhr vormittag ».

In Fülle» höherer gemalt
besteht kein Anspruch aus liese-
rung cker Zeitung ocker aus Rück¬

zahlung cke» vezugrpretse ».

Fernsprecher Nr. S.

Verantwortliche Lchristleitung t
Frteckrich tzan » Scheel ».

Druck u»ck Verlag cker
N. velschlüger schen Luchckruckerel.

99. Jahrgang.

Abrüstung . Räumung , Sicherheit.
Der Standpunkt Frankreichs.

Paris , Ick. Mai . Bei dem allgemeinen Empsaiig der Presse¬
vertreter wurden heute abend von einer masigebendcn Persönlich¬
keit des Quai d'Orsay , die aber nicht genannt sein will . Mit¬
teilungen über die Frage der Abrüstung bzw. der Kölner Zone
und des Sichcrheitsxaktrs gemacht , die daraus hinauslanien . dag

rankreich zunächst seine Anschauungen in der Sicherheitssrage
ngland mitteilc . und diese Anschauung auch den anderen Alli¬

ierten zugehen soll. Deutschland würde eine Antwort aus seine
Vorschläge vom Lck. Februar wohl in der nächsten Zeit zugehen.
Tie Antwort werde kurz sein . Sic werde keinen kritischen Cha¬
rakter haben , sondern im Gegensatz zu der Note , die Herriot vor¬
bereitet hatle , sich bemühen , wohlwollend zu sein . ( ? ) Diese
habe nur die Widersprüche , die sich in den deutschen Vorschlägen
befinden sollen , hcrvorhcben wollen . Driand dagegen stellte den
französischen Standpunkt klar . Dieser lasse sich folgendermaßen
zusammcnsassen:

Frankreich verlange , daß alles , was sich im Friedenssertrag
befinde , aufrecht erhalten bleibe und hierüber keinerlei Erör¬
terungen stattfindrn dürsten . Nur rinzelu « Puulte dos Fricdcns-
nertragrs , insbesondere dir Artikel 42, 4L, ckck, sowie die Ar¬
tikel kV und 18  der Bölkerbundsatte könnten zur Sprache ge¬
bracht werden , aber nur zu dem Zweck, um ihnen ein « kleinere
Fällung zu geben , d. h. Frankreich würde mit Bezug aus die
Artikel 4L bis 44 wünschen , »atz klar auc-gesorcchen werde , daß
»t « Rheinland « eutmilitarisiert bleibe » mühten , dich jeder An¬
griff Deutschlands auf die Rhriulande vo« vornherein als caou«
belli zu Selten hake , und dich in diesem Falle alle Alliierte » ans
Frankreichs Sette stehe« müßte «. Unter dieser Voraussetzung be¬
gliche ( ! !) Frankreich die deutschen Anregungen , verlang « aber,
daß diese sich in den Rahmen der Aölkerbundvarie einsügeu
«ichten , weil auherhald des Genfer Organismus keine Lösung
der Sicherheitssrage erfolgen könnte.

Wenn Briand vor der Einleitung der Verhandlungen mit
Deutschland genaue Bedingungen zu stellen unterlassen habe , so
sei dks deshalb geschehen, damit Deutschland diese Bedingungen
nicht zum Vorwand nehme , um zu erklären , das; Frankreich die
Besprechungen über di« Sicherheitssrage abkehne , und damit
Deutschland nicht vor aller Welt sage , Latz es nur die llnnach-
giebigkeit Frankreichs sei. die Deutschland von den friedlichen Lie¬

gen abdränge , auf denen es sich bewegen wolle . Wen » Frank¬
reich seine Antwort auf die deutschen Sicherheitsvorschlä ^e zu¬
nächst England mitteile , so wolle es damit betonen , dag ein
französisch-englisches Einvernehmen die einzig mögliche Grund¬
lage für die Verhandlungen mit dem Reiche sei. Später wür¬
den über die künftige französische Note auch Polen und der
Tschechoslowakei , mit denen Frankreich Verträge besitze, Mittei¬
lung gemacht werden . Es sei vorläufig noch unmöglich zu
sagen , ob der Pakt auch auf andere Völker ausgedehnt würde,
doch wäre es nutzt ausgeschlossen , daß Italien in diesen einbezo-
gen würde.

Was die
Kölner Frag«

anlangt , so sind vorläusig zwei Noten vorhanden , eine englische
und eine französische , die zwar keine grundlegenden Gegensätze
aufweisen , aber doch nicht vollständig übereinstimmen . Doch
glaubt man auf dem Quai d'Orsay , das; die Bctschaftrrkonserenz
am Freitag endgültig ein Dokument zustande bringen werde,
welches für alle Alliierten annehmbar sein könnte und sofort an
die Reichsregierung abgcsandt werden soll. Darin würden die¬
ser die Verfehlungen in der Abruf :» ngssrage bekannt gegeben
werden , ferner die Maßnahmen , die Deutschland erfüllen müsse.
Man sei davon befriedigt , daß England dem französischen Stand¬
punkt zustimme , vorläufig keine bestimmte Frist für dis Räu¬
mung der Kölner Zone zu nennen , und daß England ebenso wie
Frankreich überzeugt sei. daß Deutschland zunächst alle seine Ver¬
pflichtungen erfüllen müsse, ehe an diese Räumung gedacht wer¬
den könne . Der Bericht der Miliiärkontrollkoinmission würde nicht
ganz veröffentlicht werden , und zwar nicht nur wegen seiner
Länge , sondern weil es auch unpolitisch wäre , Deutschland Mit¬
teilung zu machen , woher die Alliierten sich gewisse Auskünfte
verschafft hätten . Unentschieden sei cs noch, wann der Völker¬
bund die Kontrolle der deutschen Rüstungen übernehmen soll. Je¬
denfalls müßte aber zunächst festgesteUt sein , daß Deutschland
alle Bestimmungen des Friedensvcrtrags durchgesührt habe.
Dann würde die interalliierte Militärkoutrollkommission auf¬
gelöst werden und der Völkerbund würde vor allein in den ent¬
militarisierten Rheinlandzoncn Nachforschungen abzuhaltcn ha¬
ben . Beabsichtigt sei gleichzeitig , mit der französischen Note
in der Frage des Paktes die deutschen Vorschläge vom Lck. Feb¬
ruar vollinhaltlich zu veröfscutkichc «.

Empfänge beim RsichsMäßheNLen.
TU . Berlin , 13 . Mai . Ter Reichspräsident empfing hcute-

das Präsidium des Reichstages , Rcichstagspräsident Löbc , so¬
wie den Vizepräsidenten Tr . Bell und Gräf -Thüriiigcn . Vize¬
präsident Dr . Rieser ließ sich wegen Krankheit entschuldigen.
Präsident Löbe sprach namens des

Präsidiums des Reichstags
dem Präsidenten des Reiches ausrichtige Glückwünsche aus und
berichtet über die Geschäftslage des Reichstages.

Der Reichspräsident erwidert daraus : Meine sehr geehrten
erren ! Ich freue mich, nach unserem gestrigen Zusammensein
ie heute bei mir begrüßen zu können und gebe der Hoffnung

Ausdruck , daß diese Begegnung der Anfang einer durch keine
Mißverständnisse getrübten vertrauensvollen Zusammenarbeit
sein werde . Wie ich über das Verhältnis von Reichspräsident
und Reichstag denke, habe ich gestern bereits ausgesprochen.
Ich bin mir bewußt , daß gerade in einer . Republik die Würde
und das Ansehen der Station in hohem Maße in die Hand
des Parlaments gelegt ist.

Das Ausland wird nns um so mehr Achtung zollen , je
«ehr wir selbst in unserem Auftreten die Selbstachtung
eines aufrechte » und stolzen Volkes »vahren . Helfen Sie

hierzu , meine Herren!
Um 11 Uhr empfing der Reichspräsident den

Vertreter des Reichsrats
den preußischen Staatssekretär Dr . WeiSmann . den bahrrischen
Gesandten Dr . von Pregcr und den Gesandten Vraunschweigs
und Anhalts Dr . Boden . Staatssekretär Dr . Weismann über¬
mittelte in einer Ansprache namens des gesamten Rcichsrats
dem Präsidenten herzliche Glückwünsche und gab der Hoffnung
Ausdruck , daß cs dem Präsidenten vergönnt sein möge , an der
Spitze des deutschen Volkes Einigkeit , Wohlfahrt und Wieder¬
aufbau des deutschen Volkes zur höchsten Blüte zu bringen . Der
Reichspräsident antwortete hierauf mit folgender Ansprache:
Ich freiie mich, meine Herren , in Ihnen die Vertreter der¬
jenige » stelle unseres VerfassungSlebcns begrüßen zu können,
denen m ihrem Doppelcharakter als Organ des Reiches und als
Vertretung der Länder eine besonders wichtige Ausgabe ob-
liegt . Der Reichsrat , der für die Länder an der Gesetzgebung
aind Verwaltung des Reiches teilzunehmen hat , bildet somit
das organische Verbindungsglied zwischen Reich und Ländern.
Dem reichen Eigenleben der deutschen Länder haben wir ein
gut Teil der Vielgestaltigkeit und Fruchtbarkeit der geistigen
wid wirtschaftlichen Entwicklung unseres Volkes zu dank » .
Wir würden die besten Quellen unserer Kultur verstopfen , wenn

gewaltsam an der Selbständigkeit der Länder rütteln woll-
<e». Sie dürfen überzeugt sein , daß ich es

mir zur höchsten Aufgabe machen werde , die berechtigten
Eigenarten der einzelnen deutsche» Länder zu schonen

und ihre Wünsche und Bedürfnisse nach Kräfte :: zu fördern.
Nach den , Empfang des Reichsra ' c erschien beim Rcich --

präsidenten als

Vertreter der prenßischcn Staatsregiernng

Ministerpräsident Braun , der von Staatssekretär Dr . Weid¬
mann begleitet war und sprach namens des preußischen Staats-
nnnistcriums dem Reichspräsidenten die Glückwünsche Preußens
und die Erwartung aus , daß das bisherige ucrirxueuSvolle
Verhältnis zwischen dem Reichsoberhaupt und Preußen auch
in Zukunft seine Fortsetzung finden werde im Interesse de?
Gedeihens des ganzen Reiches.

Der Reichspräsident erwiderte darauf : Ich danke Ihnen
meine Herren , daß Sie sich der Mühe unterzogen haben , mir
beim Antritt meines Amtes in Berlin , das nicht nur Reichs-
Hauptstadt , sondern auch Haupstadt Preußens ist. einen Will-
kommgrüß zu entbieten . Ich brauche Ihnen nicht zu sagen,
wie innig ich mich persönlich mit unserem alten Preußen ver¬
bunden fühle . Möge es Ihrer Arbeit beschieden sein , getreu
den großen 1l Überlieferungen des preußischen Staates den be¬
sonderen Pflichten Preußens innerhalb des Deutschen Reiches
gerecht zu werden , damit Preußen weiterhin die feste Klammer
bleibe , die unsere Ost - und Weltmark an den Körper des Den!
scheu Reiches kettet.

Namens der

Deutschen ReichSbahngesrllschaft
sprachen der stellvertretende Generaldirektor , Staatssekretär a . D.
Stieler und die Direktoren Vogt und Kumbier dem Reichs¬
präsidenten die Grüße und Glückwünsche der Deutschen Eisen¬
bahner aus . Staatssekretär a. D - Stieler wies auf die schwie¬
rige Lage der Deutschen Reichsbahn hin , die einen großen Teil
der Lasten des FriedensvcrirageS zu tragen und somit neben
der nationalen auch eine wirtschaftliche Aufgabe zu lösen habe.
Der Reichspräsident erwiderte daraus : Aus Ihren freundlichen
Begrüßnngsworten habe ich eine Bestätigung der besonderen
Schwierigkeiten entnehmen müssen , unter denen Sie , meine Her¬
ren , und die Deutsche Reichsbahngesellschaft zu arbeiten haben.
Sie sollen die doppelte Aufgabe erfüllen , große Erträge zur
Erfüllung internationaler Verpflichtungen herauszuarbeiten , da¬
bei aber gleichzeitig unsere schwer darniederliegcnde Wirtschaft
zu fördern . Ich will gerne glauben , daß die Lösung dieser
Aufgaben Ihnen manchmal außerordentlich schwer erscheinen
mag . Ich vertraue aber , daß es Ihnen doch gelingen wird,
trotz aller Schwierigkeiten biesrn Forderungen gerecht zu wer¬
den und fteue mich, von Ihnen zu hören , daß die deutschen
Eisenbahner willens sind , alle ihre Kräfte zu diesem Ziel der
Wiedererstarkung des Vaterlandes rinzusetzen.

Darauf empfing der Reichspräsident den

Tages-Spiegel.
Reichspräsident Hindenbnrg empfing gestern das Präsidium de«

Reichstags , des Reichsräts , Vertreter der preußischen Regie¬
rung , der Reichsbahn , der Reichsbank und der drntscheu
Wehrmacht . ^

Am Freitag wird Reichspräsident v. Hiii »rnb «rg die Minister¬
präsidenten der deutschen Länder empfange ».

Zm » Amtsantritt Hiirdenburgs ist eine Reche von Gtückwün
scheu auswärtiger Staatsoberhäupter ciugeirosfrn.

*

In der gestrigem Plenarsitzung hat der Reichstag über den Han«
halt des Ministeriums für Ernährung und Landwirtschaft g«
sprachen . ^

Vriands Entwurf für die Entwasknungsnote und für die Ant¬
wort aus das deutsche Sichcrheitsangebot sind den Alliierten
übermittelt worden.

Der frühere italienische Ministerpräsident Ritti behandelt *m
»Manchester Guardian " das europäische Problem und bezeichn
«et Polen als den Gefahrenherd.

Präsidenten der Rrichsbank
Dr . Schacht mit den Vizepräsitenten Kauffmann und dem Geh
Rat Dr . von Grimm . Dr . Schacht sprach namens der Reichs-
bank und aller ihrer Beamten und Angestellten dem Reichsprä¬
sidenten herzlichste Glückwünsche aus und gab zugleich die Ver¬
sicherung ab , daß die Reichsbank und alle , die ihr dienen , be
strebt fein werden , mit allen Kräften der deutschen Wirtschaft
und damit dem Vtscrlande zu nützen.

In seiner Erwiderung sprach der Reichspräsident de»
Wunsch aus , daß es dem Präsidenten der Reichsbank gelingen
möge , die NeichSbank wieder zu der festen Grundlage unseres
Wirtschaftslebens zu macken , die es dem ehrlichen Strebe » aller
an der deutschen Produktion tätigen Stellen möglich macht,
unserem schwer ringenden Volk zu neuer Blüte zu verhelfen

Abordnung - er Wehrmacht.
Um 12 Uhr erscheinen beim Reichspräsidenten als Vertreter

der Wehrmacht des Reiches der Reichswehrminister Dr . Geßkei
init seine,n Adjutanten , der Chef der Heeresleitung General
v. Seeckt mit dem Chef des Stabes und der Chef der Heeres¬
leitung General von Seeckt mit dem Chef des Stabes und der
Chef der Marineleitung , Admiral Zenker , mit dem
Chef des Stabes . Der Reichswehrminister sprach dem Reichs¬
präsidenten die Glückwünsche der Wehrmacht und das Gelöbnis
treuester Pflichterfüllung aus . Der Reichspräsident antwortest
hierauf u . a. : Ich brauche Ihnen wohl nichj zu sagen , mit
wie großer Teilnahme ich in den Jahren meiner stillen Zu¬
rückgezogenheit die schwere und hingebende Arbeit verfolgt habe,
die Sie unter den schwierigsten Verhältnissen geleistet haben.
Mit stolzer Genugtuung dürfen Sie auf Ihr Werk blicken.
Die kleine deutsche Wehrmacht steht heute unberührt von de:
Kämpfen der Par eien und politischen Meinungen aufrecht da

Möge es Ihnen auch weiterhin gelingen , aus der deut¬
schen Reichswehr das wirksame Instrument ehrliche«

Friedenswillen « zu machen , das sie allein sein soll.

Die Aufwertungsfrage.
Berlin , 14 . Mai . Im Reichstag haben gestern zwischen de-

Regierung und drv hinter der Regierung stehenden Fraktionen
sehr eingehende Besprechungen über die Lösung der Answer-
tungssrage stattgcsunden , an denen auch der Reichskanzler teil-
nahni . Man hofft , ivie der Tag berichtet , in parlamentarischen
Kreisen , daß die Meinungsverschiedenheiten , die zwischen de»
einzelnen Fraktionen noch bestehen , sehr bald beigelegt werden
können und daß die Regierung , falls der Entwurf über die
Aufwertungsgesetze noch in einigen Punkten abgeändert wird,
auf eine sichere Mehrheit rechnen kann.

Von der Reichsbahn.
Weiterer Personalabbau notwendig.

TU . Berlin » 13. Mai . Gestern hat in der Hauptvrrwaltunu
der Deutschen Reichsbahngesellschaft eine Sitzung der Direktions
Präsidenten stattgeftindrn , in der die Präsidenten allgemein übe,
die finanzielle und wirtschaftliche Lage der Reichsbahngesellschaft
orientiert wurden . Der stellvertretende Generaldirektor , Staats
sekretär a . D . Stieler , nahm Gelegenheit , darauf hinzuweisen
welcher Anstrengungen es bedürfe , um den an die Deutsche
Reichsbahn in volkswirtschaftlicher und in privatwirtschaftlicher
Hinsicht henmtretenden Anforderungen gerecht zu werden . Die
Aussprache war nur »on kurzer Dauer . Detaillierte Angabe»
über die notwendigen Maßnahmen wurden nicht gemacht . Da
gegen wird an zuständiger Stelle darauf hingewiesen , daß der
Personalbestand der Reichsbahn im Augenblick 765 Mi Köpfe
zählt , im Frieden dagegen nur 766 660 , sodah ein weiterer Ab¬
bau in gewissen Grenzen unvermeidlich sein dürste . Die von
anderer Seite gegebene Darstellung , wonach Staatssekretär a . D.
Stieler erklärt habe , die Zahlung von Pensionen und Warte¬
geldern müsse grundsätzlich vermieden werden , trifft dagegen m»ch
Mitteilungen von zuständiger Stege nicht «t.



Die Konferenz der kleinen Entente.
TU . Paris , 12. Mai . Petit Parisien meldet aus Bukarest , da»

die Konferenz der kleinen Entente gestern abend auseinander
ging Private Besprechungen zwischen Benesch , Dura und
Nintschitsch werden heute fortgesetzt . Die Konferenz hat beschlos¬
sen. der Wiederherstellung der öffentlichen Ordnung in Bulga¬
rien nichts in den Weg zu legen , dagegen einer ungerechtfer¬
tigten Vermehrung des bestehenden Heeres nicht zuzustimmen.
Weiter habe die Konferenz erklärt , daß die vertrauensvollen
Beziehuiwen zu Ungarn infolge der Erklärungen des Grasen
Bethlen über die Notwendigkeit der Revidierung der bestehen¬
den Verträge , die Bemerkungen über die Abrüstung sowie die
finanzielle Sanierung wieder in Frage gestellt worden seien.
Die Konferenz werde vielleicht gezwungen sein , Mahnahmen zu
ergreifen , um die Verflöge Ungarns gegen die bestehenden Ver¬
trage zu vermeiden . Oesterreich gegenüber solle die Sanierungs¬
politik des Völkerbundes fortgesetzt werden . Dr . Benesch er-
Uärte dem Vertreter des Petit Parisien , daß die Solidarität der
3 Staaten der kleinen Entente inniger denn je sei. Was Oester¬
reich anlange , so seien alle Möglichkeiten in Erwägung gezogen,
und Dr . Benesch glaubt versichern zu können , daß im Einver¬
ständnis mit oen alliierten Großmächten alles unternommen
werde , um den Anschluß an Deutschland sowie auch etwaige
Verstöße gegen die bestehende » Verträge zu verhüten.

Im Zusammenhang mit der Konferenz der kleinen Entente
verlautet in politischen Kreisen , daß di« Konferenz beschlossen
habe , einen Schritt bei den Regierungen der Großmächte zu
unternehmen und zu verlangen , daß nach Ablauf der von der
Botschasterkonferenz bewilligten Frist für die Regelung des
Armeebestaudes sofort wieder die Bestimmungen des Friedens¬
vertrages von Neuilles strengstens befolgt werden sollen . Fer¬
ner haben die Außenminister beschlossen, einen Presseverband
der kleinen Entente ins Leben zu rufen , der zu der Festigung
der gemeinsamen Beziehungen und der Verbreitung des Ge¬
dankens der Entente i» der öffentliche » Meinung der drei Län¬
der beitragen solle. Der Passus des Kommuniques , der sich auf
Ungarn bezieht (Frage der Bewaffnung und der Irredenta)
vird als Warnung der Dudapester Regierung betrachtet . Was
die Beschlüsse über Oesterreich angeht , bemerkt man , dah nur
von einer Fortsetzung der finanziellen Sanierung die Rede sei,
nicht aber von einer wirtschaftlichen Zusammenarbeit gesprochen
werde . _

Die Gemeindewahlen in Frankreich.
Das amtliche Ergebnis der französische » Een .emdewahle ».
TU . Paris , 12. Mai . Das Ministerium des Innern ver-

öffenilicht eine zusammenfassende Statistik über den Ausfall der
Gemeindewahlen . Danach haben erhalten : 1.) In Paris:
Links 2« (23 vor den Wahlen ) , Rechts 47 (SO). Kommunisten
8 (7) . 2.) In den Gemeinden des Seinedepartements : Links
49 (40) . Rechts 21 (33) , Kommunisten 9 (6 ). Bezirkskrei e:
Links 242 (184) . Rechts 136 (214), Kommunisten 1 (1).

Der Krieg in Marokko.
Marokko eine innere Angelegenheit Frankreichs.

London , 12 . Mat . Im Unterhaus erklärte Chamberlain
auf eine Anfrage , daß die Regierung keine Informationen
über die Lage in Marokko besäße , die über die in der Presse
veröffentlichten hinauSgingen . Er beobachte die Lage vom
Standpunkt der englischen Interessen in diesem Teil Afrikas.
Auf eine weitere Frage , ob England die Gelegenheit zu einer
freundschaftlichen Intervention wahrnehmen würde , antwortete
Chamberlain , daß er nicht beabsichtige , sich in innere Ange¬
legenheiten Frankreichs zu mischen . Die französischen Versuche
zur Wiederherstellung des Frieden «- und des Schuhes der un¬
ter französischer Obhut stehenden . -oölkerung seien ihm sehr
sympathisch.

Bor einer großen französischen Operation.
Paris , 11 . Mai . Heute wurde ein weU - > Infanterie-

Bataillon aus Frejus nach Oran cingeschifft . . den letzten
Wochen haben sich drei französische Generäle nach Marokko be¬
geben . Auch Marschall Franchet d'Espereh ist heute nach Oran
abgereist . Die Blätter sind ausfallend schweigsam . „Jour¬
nal de Debats " erklärt seine Schweigsamkeit damit , daß der
Gegner nichts über die Umgruppierung der französischen Trup¬
pen erfahren dürfe . Aus Thunis wird gemeldet , daß das
erste Geschwader der vierten Flugzeugdivision Donnerstag früh
nach Marokko aufbrechen wird.

Die drei schönen Bernhmrsens.
Roma »» von Ar . Lehn e.

S4. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„Ja , unser Vater hat gut für seine Töchter ge-

sorgt !" sagte Thora voll kalten Hohnes . »Gut , daß die
Jüngste selbst ihr Geschick in die Hand genommen hatl
Aber wir beide — du besonders , du Gute — was ist
mit uns ? Und wenn Karlernst v . Bibra Viviane Storck
trotz ihres unüberlegten Schrittes nicht geheiratet hätte,
hättest du dennoch nie seine Frau werden können. Die
Schuld unseres Vaters stand trennend zwischen euch!
Hosemann hatte Papa längst dabei ertappt , daß er
falsch spielte , hat aber nichts dazu gesagt . Aber Papa
hat einen Schein unterschreiben müssen, auf dem ec sein
Vergehen etngestandl Ich habe ihn gelesen , denn Hose¬
mann hat mich immer damit gedemütigt , wenn es ihm
geeignet erschien."

»Thora , es ist furchtbar für mich —"
»Noch lange nicht so furchtbar wie das , waS ich

ertragen muß !" unterbrach Thora die Schwester . »Du
kannst ja nicht ermessen, was es heißt , eine verhaßte
Gemeinschaft mit einem ungeliebten Mensche,«
ertragen zu müssen!"

»Thora , ich hatte dich gewarnt !"
»Wäre ich nur damals deinen Worten gefolgt ! Aber

mich lockte es hinaus ins Leben , aus dem verlogenen,
tibertünchten Glanz unseres Daseins heraus ! Ich patzte
nicht in ärmliche, kleinliche Verhältnisse , aber daß der
Schatten , in dem ich jetzt leben mutz, noch größer und
tiefer ist — das Hab' ich nicht geahnt . Mich friert 's
bis ins innerste Mark. Du ahnst ja meine Leiden
nicht. Die Dienstboten müssen mich als heimliche Spio¬
ne beaufsichtigen — und gemitzhandelt hat er mich auch
schon —"

»Thora , dann kannst du nicht mehr hier bleiben !"
rief Gisela empört . »Nicht einen einzigen Tag mehr!
komm mit mir — komm mit heim zur Mutter !"

Heim * Wir haben doch kein Seim mehr ! Er will

Ans Stadt und Land.
Tal» , den 14. Mai 1S2S.

Deutsch-schwäbische Kulturarbeit '» Güdruhland.
In einer Veranstaltung des Vereins für das Deutschtum im

Ausland hielt am vergangenen Montag im Weitz schen Saal
der Deutschrusse Dr . Scheusfele  einen lehrreichen Lichtbilder¬
vortrag über die deutsch -schwäbische Kulturarbeit in SLdrutzland.
Nach einleitenden Worten , in denen Oberamtsarzt Dr . Betz die
zahlreich erschienenen Gisste begrüßte und mit Wärme für den
Verein für das Deutschtum im Ausland warb , dessen fördernde
Bestrebungen er hervorhob , erteilte er dem Redner des Abends.
Dr . Scheriffele , das Wort . Bei der Eründungsgeschichte der
deutschen Kolonie » an der Wolga beginnend — sie wurde » auf
Betreiben der deutschen Zarin Katharina II in der Hauptsache
von Schwabe » begründet — gab der Redner ein übersichtliches
Bild von der ursprünglichen Beschaffenheit des Landes , dem
schweren Existe :, ' vmpf der Auswanderer in der Wildnis und
ihrem endlichen mühevollen Sieg über den nährenden Boden.
Erst der zweiten Generation der Auswanderer war der Erfolg
beschieden , den E, :flüssen des Klimas gewachsen , trotzte sie den
schädigenden Elementen , vermochte aufzubauen und die Kolo¬
nien zu einer beachtenswerten Blüte zu bringen . Den Mutter-
tolonien entwuchsen Tochiergründungen , Wahrzeichen deutschen
Fleißes und deutscher Kultur : so steigerte sich im Lauf der Jahre
die Entwicklung derart , daß vor dem Weltkriege der Flächen¬
inhalt der deutschen Kolonien in Südrußland dem von Bayern,
Württemberg , Ba rn und der Rheinpfalz entsprach . Eine Wan¬
derung durch die Kolonien , die der Vortragende , von gutem
Lichtbildmaterial unterstützt , vor Augen führte , ließ Blüte und
Wohlstand diespr Bauernsiedlungen erkennen . An breiten
Straßen in gerader Front angelegt , gewähren di« geräumigen
Wohn - und Oekonomiegebäude (Reihenstedlungen ) einen statt¬
lichen großzügigen Anblick , der durch den reichen Bestand an
Zierbäumen und die üppige Blumenoegetation der Gärten einen
freundlichen Charakter erhält . Umfangreich )« Rindvieh - und
Pferdebestönde , ertragreicher Getreide - Wein - und Maisanbau,
Bienenzucht , sogar eine Kleinindustrie landwirtschaftlicher Ma¬
schinen und Geräte sprechen von großem Wohlstand . Der Cha¬
rakter der Kolonisten ist ein durchaus deutscher im besten Sinne
des Wortes geblieben . Deutsch ist der Stil ihrer Gehöfte und
ihrer stolzen Kirchen , deutsch Sprache und Sitten , insbesondere
ihre Freude an der Gastfreundschaft , deutsch die Schule und
die Erziehung . Ueberall , wo uns der Redner im Bilde hin-
nihrte , war es in der Gegend von Oedessa oder das Gebiet über
der Halbinsel Krim , bot sich der Anblick eines reichen Bauern¬
standes . der von Fleiß und guter,i Gelingen Zeugnis gab . Bis
zum Jahre . 1870 bildeten die deutschen Siedlungen ein republi¬
kanisches Staatswesen mit eigener Selbstverwaltung . Der Neid
der Russen auf den blühenden Wohlstand der deutschen Kolo¬
nisten machte diesem Staatswesen ein Ende, ' die Deutschen wur¬
den entrechtet und in Kirche und Schule versuchte Rußland sei¬
nen Einfluß geltend zu machen . Seit dieser Zeit kämpfen die
deutschen Kolonisten um ihre deutsche Kultur , der sie bis heute
die Treue gehalten haben . Auch der Weltkrieg und die Schrek-
kenstage des Bolschewismus haben dieser Treue keinen Abbruch
tun können . Ein Lichtblick war die Besetzung der Kolonien im
Jahre 1918 durch deutsche Truppen , wodurch zum erstenmal seit
Bestehen der Kolonien wieder eine engere Verbindung mit dem
Mutterland stattfand . Um so schwärzer , wurde die folgende
Zeitspanne , in der die Note Armee in Südrußland einbrach
und die Weißgardisten besiegte . Kämpfe . Hunger und Seuchen
kamen über die Kolonien , die einstige Weizenkammer Europas
stand verwüstet . Heute leben von 2 Millionen deutscher Kolo¬
nisten nur noch 900 000 , durch sinnlosen Weizenexport der rus¬
sischen Machthaber und durch eine Mißernte im vergangenen
Sommer leiöen sie bittere Not . Aber die Deutschen in Südruß-
laud werden wiederaufbauen , diese Zuversicht klang aus den
Worten des Vortragende », als er den Wunsch nach kultur - und
rvirtichaftspolitischei ! Verbindungen zwischen Deutschland und
den südrv.ssischen Kolonien zum Ausdruck brachte . Mögen dis
Deutschen nicht vergessen , daß im Ausland Brüder . Vorposten
deutscher Kultur , auf die Knüpfung kultureller und wirtschaft¬
licher Bande warten ! Oberamtsarzl Dr . Betz dankte dem Red¬
ner für seinen mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag
und beschloß den Abend mit der Ansforderung an die An¬
wesenden , den Verein für das Deutschtum im Ausland durch
Beitritt zu stärken.
Erörterungsabeud des Bezirks -, Handels - und Gewerbeoereins

i » Calw.

geladen . Leider war der Besuch sehr schwach und zeugt « von der
Interesselosigkeit der Mitglieder . Nachdem der Vorstand , Herr
Flaschnermeister Essig , die Versammlung eröffnet hatte , wurde
zuerst die Meisterprüfung in Verbindung der Lehrlingshaltung
besprochen . Der Vorstand gab im Auftrag der Handwerkskam¬
mer Kenntnis von der Verleihung einer Ehrenurkunde an Herrn
Gewerbeschulrat Aldinger,  anläßlich seines Rücktritts als
Vorsitzender des Gesellenprüfungsausschusses : die Ueberreichnng
der Urkunde konnte leider , da Herr Gewerbeschulrat Aldinger
am Erscheinen verhindert war , in der Versammlung nicht er¬
folgen . Besprochen wurde auch wieder die Autoliiiie Eechrngen-
Calw und eine solche auf die Waldorte . Nachdem sich niemand
mehr zum Wort meldete , schloß der Vorstand die Versammlung.

E . L.
Wetter für Freitag und Samstag.

Der Hock,druck im Norden scheint nordöstlich abzuziehen . Da¬
gegen schiebt sich gegen die beiden Hochdruckgebiete im Osten und
Westen ein Luftwirbel aus dem Süden heran , der indessen keine
große Bedeutung erlangen kann , so daß für Freitag und Sams¬
tag , wenn auch zeitweise bedecktes, so doch vorwiegend trockenes
Wetter zu erwarten ist.

(STB .) Pfor .zheim , 13. Mai . Ein 15 I . a . Lehrling aus Bü¬
chenbronn wurde auf der Schwarzwaldstraße von einem Rad¬
fahrer angefahren und blieb bewußtlos liegen . Die Schuld an
dem Unfall trifft den Radfahrer . — Abends wurde ein 16 I . a.
Schüler von einem Personenauto angefahren und ihm der
linke Fuß überfahren . Untersuchung über die Schuld an dem Un¬
fall ist eingeleitet.

Stuttgart . 13. Mai . Zur Eröffnung der Fernflugverbindung
Berlin —Stuttgart richtete Reichskanzler Dr . Luther an den
württ . Staatspräsidenten Bazille folgendes Schreiben : Mit dem
heute von Berlin abgehenden ersten Flugzeug der neueingerich-
leten regelmäßigen Flugzeugverbindung Berlin —Stuttgart er¬
laube ich mir . Ew . Hochwohlgeboren die besten Grüße zu über¬
senden . Möge diese bedeutsame regelmäßige Berkehrsflugzeua-
linie des Deutsche » Aero -Lloyd zwischen Württembergs Haupt¬
stadt und Berlin sich zu einem vollen Erfolg gestalten . Möge si«
ein günstiges Zeichen einer gesunden Weiterentwicklung des deut¬
schen Flugwesens sein und Handel und Wandel in deutschen Län¬
dern stärken.

(SCB .) Hellbraun , 13. Mai . Seit Jahrzehnten bildete das
Heilbronner Salzwerk einen Ueberschußbetrieb . Im abgelaufenen
Geschäftsjahr ist es anders geworden . Es ist ein Verlust von
200 000 Mk . vorhanden und eine Dividende kann nicht verteilt
werden . Die Stadt ist nicht mehr in der Weise an dem Werk
beteiligt wie früher . Die Kurse der Salzwerkaktien sind auf die
Nachricht dieses Abschlusses am Montag gesunken . Auch der
Schwesterbetrieb Glashütte Heilbronn soll sich verlustbringend
gestaltet . Hieran ist die Stadt beteiligt.

(SLB ) Reutlingen . 13. Mai . Der verh . Karl Auch ans
Betzingen fuhr mit seinem Fuhrwerk vom Feld nach Hause . In
der Wannweilcr Straße kam ein Personenauto hinter ,hm ge¬
fahren , dem er wegen der dort vorgenommenen Erabarbeiten
nicht genügend ausweichen konnte . Auch wurde vom Auto g^
streift und so schwer verletzt , daß er ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen mußte . Er ist mehrere Wochen arbeitsunfähig.

(STB .) Bon der Ulmer Alb , 13. Mai . Auch bei uns . w»
alles etwas später ist als anderswo (bloß der Winter ist bei uns
früher ) , ist endlich der langersehnte Frühling eingezogen . Der
Landmann ist im großen und ganzen zufrieden . Die Saaten!
stehen gar nicht schlecht, die Kleeäcker und Wiesen sogar sehr
gut . Beim Ackern bzw . beim Einlegen der Kartoffeln hat man
stellenweise eine Unmenge von EnkNttnMw ' Vcpr-jeftindeift dks
de» Ertrag von manchem Acker wohl gewaltig schmälern werden,
— In Tomerdingen bieten die Obstbäume , die durch das kalt«
Aprilwetter ohnedies etwas zurückgeblieben sind , nicht gerade
den trostreichsten Anblick , da fast durchweg die Blütenknospen
fehlen . Es wird Heuer bei uns so viel wie gar kein Obst (Aep-
fel und Birnen ) geben . Der wiederholte Hagelschlag des Vor¬
jahres hat den Bäumen nicht wenig geschadet.

(SLB .) Schwenningen , 13 . Mai . In der Alleenstraße stießen
der Lastwagen des Kohlenhändlers Matth . Schlenker und das
Personenauto des Direktors Hacker von der Isaria -Apparate-
fabrik aufeinander . Letzteres wurde zertrümmert , während das er,
stere nicht beschädigt 'wurde . Der Führer des Personenwagens«
kam mit einer Schnittwunde im Gesicht davon.

Auf Montag , den 11 Mai . wurde zu dem jeden Monat statt-
findendcn Erörterungsabend in den Gasthof zum „Bären " ein-

doch unser Bernhausrn , in dein wir geboren sind und
unsere Kindheit verlebt haben , verkaufen — bei näch¬
ster Gelegenheit , um mich zu strafen ! — Und wenn
ich ihn verlasse — am gleiche Tage noch wird es die
Stadt erfahren , was für ein Ehremann unser Vater
war . — Und wovon sollte ich leben ? Ich muß schwei¬
gen und dulden , wenn ich meiner Familie die Schande
ersparen will !"

Und dann mußte sie daran denken, wie einer auf
sie wartete , wie einer in ihr sein höchstes Glück sah.
Aber nein , den Gedanken wies sie weit zurück. Nein,
so tief konnte sie sich nicht demütigen!

»Siehst du, Gisela , das ist nun mein Traum vom
Lebensglück ! — Höre aber weiter . Ich , die es so ver¬
langte , in Fülle zu leben — ich bin ärmer als du.
Mein Bankkonto hat er längst gesperrt . Schmutzig gei¬
zig ist er gegen mich. Er scheint zu fürchten, ich könnte
ihm entfliehen . Und die Bahn gibt keinen Kredit ! So
ist er meiner sicher. Der Blumenhändler , der Kondi¬
tor , der Handschuhmacher und so weiter — alle schik-
ken monatlich ihre Rechnungen , die er selbst begleicht.
Als Frau Kommerzienrat Hosemann habe ich sa unbe¬
schränkten Kredit . Aber keinen Pfennig Geld . Die
Rechnungen geht er sorgfältig durch. Erinnerst du dich,
daß ich Annettes zum Geburtstag Wäsche geschenkt
hatte — Leibwäsche und Tischwäsche? Förmlich getobt
hat er da , als die Rechnung dafür kam. Er sei nicht
dazu da, für meine Angehörigen zu sorgen und sie
auszustaffieren ! Wie mich das gedemütigt hat — am
liebsten hätte ich alles zurückgefordert! — Mama und
dir ein Heim hier anzubieten , wäre ausge >chlossen unter
solchen Umständen . Er Hätte ein glattes Nein . Kalt
und raffiniert in seiner Rache wie ei» Chinese ist er
— und ich muß stillhalten ! — So , Gisela , nun weißt
du Bescheid . So klein, so erbärmlich komme ich mir
neben dir vor — ich» die ich mit so kecker Siegeszuver¬
sicht vermeinte , mir mein Leben nach eigenem Geschmack
zimmern zu können. Lange habe ich geschwankt und in
falschem Stolz geschwiegen , aber eS hätte doch vielleicht

sich einmal ein Fall ereignen können — und du hättest'
dann vor einem Rätsel gestanden . Einer muß wenig - ,
stens sein , der die Wahrheit weiß und mich rechtferti¬
gen kann. Stumme und Abwesende sind immer im
Unrecht. Für mich gibt es nur noch einen Weg —"
67 — Die drei schönen Bernhausens - -

Mit verlorenem Blick starrte Thora vor sich hin.
die Hand auf die Tischkante gestützt. Ein unbeschreib¬
liches Lächeln zuckte um ihren Mund.

Gisela begriff . Mit einem Schreckensschret riß sie
der Schwester Hand an sich. „Nein , Thora , nein — das
darfst du nicht!" rief sie außer sich. »Schon der Ge¬
danke daran ist Sünde !"

Mit einer müden Bewegung schüttelte Thora den
Kopf . »Hab keine Angst darum , Liebe ! Ich bin doch,
wohl zu feige dazu . Sie streckte beide Arme von sich?!
»Sieh meine Handgelenke , Gisela ! Sind sie nicht rot-
und wund ? Nicht? Siehst du wirklich nichts ? — AH»
und ich dachte, man müsse es sehen, wie meine Ketten
mich drücken und scheuern!" ^ ^

Gisela vergaß ihr eigenes Leid . Jetzt , ch*
vieles klar in dem widerspruchsvollen Wesen derSchwA
ster. Nur eines nicht. »Und was ist zwischen dir undf
Harald Florstedt ?" ^ ° ^ .

Nichts , Gisela , außer was in deiner Einbildung
besteht. Er geht mich nichts an !"

»Aber das Bild ! So kann nur einer dich dar- ,
stellen , der dich kennt und der dich liebt !" >

Thora zuckte zusammen . »Ach, waS du denkst! Eine,
unerhörte Kühnheit ist es von dem Manne !" entgeg -j
nete sie kalt.

Siebzehntes Kapitel.
Als die beiden Schwestern der Promenade zugin-

"gen , begegnete ihnen Viviane v . Bibra aus ihrem,
Selbstfahrer , den sie keck und elegant lenkie. Sofort,
hielt sie und grüßte die Damen . Neugierig mustert«
die junge Frau die beiden schwarzgekleideten Gestalten)

.die in der stolzen, sicheren Haltung und dem schlanken)
^tadellosen Wuchs lo unendlich vornehm wirkten . (8 . ft!
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kSLB t Leutkirch . 13 - Mai . Auf den Montag war große
Stiebmämierung ausgeschrieben . Ei » Regierungsvertreter war
au dieser Staatlichen Prämierung erschienen und die Preisrich¬
ter waren pünktlich und vollzählig zur Stelle . So weit klappte
«lles vorallalich Nur die lieben braunen Vierbeinigen fehlten.

Ätcht ein Stllck Vieh war zu erblicken Die böse Maul - und
Klauenseuche hatte einen Strich durch die Rechnung gemacht
-und die beauftragte Stelle hatte es vergessen der Preiskommrs-
sron rechtzeitig hievon Mitteilu ng zu  machen.

Aus Geld -.
Volks - und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
1 holländischer Gulden 1691,1 Mu.
1 französischer Franken 218 .9 Ma.
1 schweizer Franken 813,8 Ma.

Börsenbericht.

Stuttgart , 13 . Mai . Die heutige Bors « zeigt « ein frennd-
kkchcres Bild . Die Tendenz war fest.

Pfändungen in der Landwirtschaft.

Pfändungen bedeuten im Wirtschaftsleben eine große Schä¬
digung des Kredits und des Ansehens und wer sie irgendwo
Vermeiden kann, der wird dies tun . Es ist bezeichnend für
die wirtschaftliche Lage der Landwirtschaft , daß in ihr in
letzter Zeit wiederholt ausgesprochen wurde , daß es wünschens¬
wert wäre , die Landwirte sollten sich lieber pfänden lassen,
als daß sie zu Notverkäufen übergehen , die die eigene Existenz
und damit die gesamte Wirtschaft schädigen . Dann müsse dte
Not der Landwirte in weitesten Kreisen erkannt werden und
man werde endlich zur Einsicht kommen und begreifen , daß die
Landwirtschaft dringender Hilfe bedarf . Nachdem diese Hilfs-
kedürftigkeit von einzelnen Regierungsstellen offiziell auch an¬
erkannt ist, aber unverständlicher Weise immer noch nichts Ent¬
scheidendes für eine Besserung unternommen wurde , sollte inan
wenigstens annehinen können, daß die Steuer - und Finanzbe¬
hörden auf die Erhaltung der bäuerlichen Existenzen ein ent¬
sprechendes Maß Rücksicht nehmen . Das ist aber nicht über¬
all der Fall In einzelnen Teilen des Reiches haben Finanz¬
ämter Vollstreckungsabteilungen eingerichtet , deren Zahlungs¬
fristen oft lächerlich kurz im Verhältnis zur Lage des einzelnen
Falles sind. Es sollte auch hierbei berücksichtigt werden , daß
doch jeder einzelne Landwirt , der sich durch Notverkäufe oder
Kreditaufnahme vor Pfändung schützt, die Leistungsfähigkeit
seines Betriebes schädigt und sich diese Schädigung in der Ge¬
samtzahl der Pfändungsfalle zu einem enormen Schaden an
der Volkswirtschaft auswüchst . Diese Tragweite zu erkennen
sollte den Steuerbehörden wirklich etwas leichter fallen . Sie zu
berücksichtigen ist möglich ; man braucht nur an die die Voran¬
schläge weit übersteigende Steuereinnahmen zu denken. Im übri¬
gen gilt auch hter : Wo ein Wille ist, ist auch ein Weg . Der
Wegweiser lautet auf dte Wirtschafts -Gesundung!

Produktenbörse - und Marktberichte
de» Landwirtschaftlichen Hauptverbandss

Württemberg und Hohenzollern G. B.
Berliner Produktenbörse vorn 13 . Mai.

Weizen mark. 261 ; Roggen märk. 223 —226 ; Sommergerste
224 —233 ; Winter - und Futtergerste 198 —212 ; Hafer märk.
216 — 224 ; je per 1000 Kg. Mais loco Berlin 200 —205 ; Wei¬
zenmehl 33,5 — 36,5 ; Roggenmehl 30,25 —32,25 ; Weizcnkleie
14,70 — 15 ; Roggenkleie 16,20 — 16,30 ; Viktoriaerbsen 22 —28;
Kl . Speiseerbsen 21 —24 ; Futtererbsen 18 —20 ; Poluschken 18,5
bis 20 ; Wicken 19 —20 ; Lupinen blaue 10 —11,5 ; gelbe 11,25
tbts 13,5 ; Seradella alte 14— 15,5 ; Rapskuchen 15,20 —15,60;

Leinkuchen 22,40 - 22,90 ; Trockenschnitzek 10,40 — 10.60 ; Vollw.
Zuckerschnitzel! 17,5 — 18,5 ; Torfmelass « 9,75 — 10 ; Kartoffel¬
stöcken 20.

Amerikanische Produktenbörse vom 12 . Mai.

Es notierten per 1 amerikanischer bushel in Cents : New-
hork: Weizen : Roter Winter -Sommer loco 203,75 ; harter dto.
178,75 ; Mais loco 127,25 ; Mehl Spring Whcat clear 800
bis 850 ; Chicago : Weizen Per Mai 162,75 ; per Juli 150,50
bis 151 ; per Sept . 143 ; Mais per Mai 115,25 ; per Juli 118,25;
per Sept . 115,39 ; per Dez . 89,75 ; Hafer per Mai 45,39 ; per
Juli 45,65 ; per Sept . 44,65 ; per Dez . 46,50.

Nürnberger Hopfen vom 13. Mai.

Zufuhr : 20 Balle « ; Umsatz 47 Ballen ; Preis : Württ . 170
bis 260 ; Hallertauer 280 —350 G .M . Tendenz : sehr ruhlg.

*
Calwer Krämermarkt.

Die Beschickung des Marktes war Heuer wiederum sehr gut
und bot das gewohnte Bild ; auch der zahlreiche Besuch der Käu¬
fer ließ nichts zu wünschen übrig.
Der Handelsverkehr steht immer noch im Zeichen des Geld¬
mangels , der schwer auf der Landwirtschaft lastet und die Täti¬
gung umfangreicher Geschäfte ausschließt . Im allgemeinen kann
jedoch den Verhältnissen entsprechend der Verkauf als befriedi¬
gend bezeichnet werden . Auffallend war wiederum die Menge
der Straßenmusikantsn und fechtenden Gesellen , die der Markt
angezogen hatte.

Vieh -, Pserde und Schweinemartt.
Bei dem am 13 . Mai stattgefundenen Vieh - , Pserde - und

Schweinemarkt waren insgesamt 267 Stück Rindvieh zugetrieben.
Bezahlt wurden für Ochsen 1200 — 1666 Mk ., Stiere 770 — 930
Mark , Kühe 320 — 600 Mk .. Kalbinnen 350 — 700 Mk ., Iungrin-
der 180 — 300 Mk.

Auf dem Pferdemarkt waren 10 Pferde zugeführt.
Auf dem Schweinemarkt waren 40 Läufer und 393 Milch¬

schweine zugeführt . Bezahlt wurden für Läufer 80 - 220 Mk ., für
Mtlchschweine 50 —72 Mk . je pro Paar.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
(SCB .) Stuttgart , 12 . Mai . Dem Dienstaginarkt am Vieh-

und Schlachthof waren zugeführt : 33 Ochsen ( unverkauft 3 ) ,
34 Bullen , 160 ( 10) Jungbullen , 192 (10 ) Jungrinder , 106
(2 ) Kühe, 873 Kälber , 1145 (35 ) Schweine , 9 Schafe . Erlös
ans je 1 Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1. 49 —54 ( letzter
Markt : 49 —54 ) , 2. 40 —46 ( unv .) , 3 . 34 —38 (und .) , Bullen
1. 48 - 49 , (47 - 49 ) , 2 . 42 — 45 (41 - 14) , 3 . 35 —40 (35 - 39 ) ,
Jungrinder 1. 57 —59 ( 55 —59 ) , 2. 45 —54 (44 —55 ) , 3. 35
bis 42 (35 — 41 ) , Kühe 1. 33 — 43 (33 - 42 ) , 2 . 20 — 30 ( unv .) ,
3 . 13 - 18 (unv .) , Kälber 1 . 82 —84 (85 - 88 ) , 2 . 73 - 79
(75 - 82 ) , 3 . 60 - 70 (62 - 73 ) , Schafe 1. 85 (uno . ) , 2 . 33
bis 60 ( - ) , Schweine 1. 72 — 73 ( l-5 - 67 ) , 2 . 69 - 71 (62

, bis 64 ) , 3 . 66 —67 ( 58 - 81 ) , Sauen 52—60 (50 — 60 ) Mark.
Verlauf des Marktes : bei Schweinen lebhaft , sonst mäßig
belebt.

Schlachtviehmarkt.
Pforzheim , 13 . Mai . Auftrieb : 8 Ochsen , 13 Kühe , 45 Rinder,

5 Farren , 6 Kälber , 324 Schweine . Preise : Ochsen 1 . Qualität
56 —60 Mk ., Rinder 1 . 58 — 62 , Ochsen und Rinder 2 . 48 — 53,
Kühe 28 — 35 , Farren ältere 44 — 48 , Zunqfarren 49 — 52 , Schweine
1. 67 - 69 , 2 . 63 — 66 Mk.

Biehmarkt.
Ehlingen , iZ . Mai . Zufuhr :- 28 Kalvel » , 12 Kühe , 5 Rinder.

Preise : Kalbeln 600 — 800 . Kühe 400 — 500 Mk . Verkauf schwach.

Schweincpeeise.

Eßlingen : Milchjchweine 30 — 43 , Läufer 65 — 85 Mk . — Ober¬
fontheim : Milchschwcin « 31 — 40 Mr . — Tcttnang : Ferkel 30 — 40
Mark . — Waldsee : Ferkel 30 — 37 Mk.

Dte örtlichen AleluhandelLpreisedürsrv selbstverständlich nicht an den Börsen' und
GroöhandelSpreist»! gemessen werden, da jur jene noch di« joz ryirtschastttchen Ber-
rehpärosten in Zuschlag kommen. D. Schrift!

LS«

Rätsel - und Ausgaben -Ecke.
Schach-Aufgabe.

Schwarz

M W

-decket  L t,
Weiß

Weiß zieht an und setzt in drei Zügen malt.
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rvtrck stet « IUriF usck k»1t erkreueri.

Sie können sicli ckieses Vergnügen mit

vr . Oet ^ sr 's SpkolLsIaaenspSisre

mit ZelrsclLtSLr Nsiräels»
häutiger leisten , weil ckie 2ubeie >t» ng billig ist und wenig
Ömstgncke erkorckert. vadei aber ist ciie Speise auSer.

orckentlicb naluliakt unä vob bekömmlicb,

kür 4 Dsrsorrer » x-saüz -ir

1 Päckchen Or . Oetke . 's Scliokolackenspeise
mit gehackten dckanckeln . 51. 0 .20
later öckilcli . . 0 .17

3 kiglökkel >75 k > Mucker . „ 0 07
51. 0 .44

Oie fertige 8peise reicht man mit Vanille -Sauce , bereitet
aus Or. Oetker s Laucenpulver mit Vsnille -Qescbmack.

Verspotte » 8ie ferner >
vr . Oetker '» ZckokolsUssspsl »«:

uril bisrkroasi » 1 k̂ ückeben ÜIK. 0 .30
Or . Oetker '» Ot- !rr- 8ekokoksl1eo-

KuckrNisL-pillver 1 KSokekei » IKK. 0 .15
Oer dlame „OLlKllll " bürgt kür beste tzuolität ! Verlangen
8ie nur „ Originalpackungen " ( niemals lose ) mit cler Lcbutr-
marks „ Oetkers ttellkopk '. — Oie beliebten Oetker-
ltereptbücber erhalten Sie kostenlos in cien Oerckäkten

ocker, vsnn vergrikken , umsonst unck portofrei von

r . Oetker , Liekekelä.

!e Musik Hnftkurnente
!lr Haus unck Orchester von

ilen einfachsten Schüler- bis
»u cken feinsten Künstler-
Instrumente», aller Zubehör,

Saiten usw. in reicher
) Auswahl empfiehlt
/ Muflkhaus curth,
)forzyeim,c «opolckstr.l7
Irkack. Kieckaisch-Kobbrück«
Zrofthancilg. Linzelverkauf
Ausführung all .kteparatursn

: unck Stiinmen.
Ankauf alter «Zeigen u. Oelli.

Rhabarber , Kopf-
Salat , Spinat,

Gurken,
gelbe Rüben,
rote Rüben

empfiehlt

PH. Mast.

^Briefumschläge
DreiMisten

erhalten Sir rasch in der!

iA.Oelschläger'schen
BuchdruckereiCalw

auf 1. Hypothek KK - aus«
zunehme » gesucht.

Von wem , sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Hülle«, Mmol
Verschleimung.

Schreibe allen Leidende»
gern umsonst , »vomit sich
schon viele Tausende von
ihren schweren Lungenlelden
selbst befreiten . Nur Rück¬

marke erwünscht.
Walther Atthau »,

Heiligenstadt (Eichs-
_selb ) T . 14.

W2SM . 1W.
nachweislich verdient durch
Vertrieb meiner Artikel . Er-
werb auch durch and . Tätig,
kelt . Glänzende Ancrken-

"» ng . Prospekt gratis.
, ogenknecht , Verlag

_ Leipzig.

Meine beliebten
Qualitäten

gebt.
Pfd . von 7S ^
bis 1 .2V

Tee
schwarzer in reicher

Auswahl und

Caeao
per Psd . von 80 ^ an

empfiehlt

K. Lll» Liasll«.

lNMV8» 50U7iME5IMeE

Automobil -u . iVjolorrgö kennen
Samstag , 16. /Vjai 1925 ,

von vormilsggs 12 bis sbends 7 Ukr

Sonntag . 17 . ?̂ gi 1925

^ von vormittags 7 bis abends 7 Uiir

1 Ltunds vor veginn der Kennen ist die gsnre Strecke
kür stukgünger und Wagen polireilick gesperrt

vevvirtsäiaktung der ganasn  k^ennstreclie

^ööusikalisäie Darbietungen
j -—

Lli »kr!ft »pr « i» e«
Stekplstr, gültig kür beicke IsZe, incl. oklisiellem Programm dlk. 2.—
Okkene SiEMtre . gültig kür beicke läge . öckk. S.—, Ittdünenplütre ru
öckk. 6 —, 8 —, 10.—, 12 —, 15 —, 20.—, gültig kür beicke Renntage.

Ekslltzt werde«:
4 Gärlnerlehclinge,
1 Banflaschnerlehrling,
1 Huf -» .Wagenschmied »-

Ichrlina,
3 Bnu - mMvbelschreiner-

lehrlinge,
2 Küferiehrliiig «,
4 Bäckerlehrlinge,
1 Metzzerlehrltng nach

Göppingen,
1 Müllerlehrling,
5 Maieriehrlinge,
2 Ziminermaunslehrlinge
l Schriststtzcriehrling.

1 Gärlnerlehrling.
1 Kupserschiniedslehrlg .,
1 Kunstschlosserlehrling,
1 Mechanikerlehrling,
1 Huf - und Wagen-

schiniedslehrling,
2 Goldschiniedslehriinge,
3 Silbcrschmiedslehrlingr
1 Eluimacherlehrling,
3 Metallschleiserlthrlinge
4 Kamniacherlehrlingr,
5 Maurerlehrlinge,
1 Banklehrling.
1 Vcrwaltuagsiehrling,

Näheres

ArdeilramtC»lw
(Oeffentl . Arbeits¬

nachweis)
Frrnspr .174 Vahnhofstr .626.

Wasserglas
garantiert geruchlos

empfiehlt billigst

R . Hauber.

Zar Saal:
Rotklee
Luzerne
WeiWee
Gelbklee
Aastardklee
Marnaiklee
EjDursette
Raygras
Timolhegrar
Grasmischuugeu
Haufsaat
Leinsaat
AukßelM.'?i

Witken
Eaatgetreibe
bantlnals

ssrvle alle andkken
tanbrn. Emen

(Klee- unLBrassomen
find srtdefrrt).

Otto 3ung
Landesprodukte.

Freitag , den 15. d«. Mt «,
wird auf der Freibank vo»
8 Uhr ab

schöne», junge»

MWslh
ausgehaue»
da» Pfd . zu 80 Pf - .



Spetzhardt » de» 13. Mai 1925.

Todesanzeige
Sott dem Allmächtige» hat es gefallen,

Misere liebe, trenbesorgte Tochter u. Schwester

Marie M

nach kurzer , sdpverer ':beit zu W
sich in die cw ge Heimat al, : " f„ ,. ^

3 » tiefer Trauer:
Familie Jakob Kusterer.

Beerdigung Freitag , den 15. Mai,
nachmittags 2 Uhr in Nltburg.

Bringe meinen

Mostausschank
wie«Wde» Berlmi»der die Sttatze

in empfehlende Erinnerung.
Tr . Schab » zur „Jungfer ".

dür Serien, der über Kopfjucksri unci 8cbuppsn-
dildurig ru klugen bat, lautet: Man nekme

I,itor»srmes Wasser, ckaru ein ?8«i«t,en
Lcbsurnpon mit <iem sek«srren Kopk mit
„d>a6ekbc>!rteer-2usatr", vertskre genau narb r
Qsdrsucbssneveisung und massiere beim !
Wascben undlrocknen gründticb«iielioptksut. !
»LeLraumpon mit dein sctivrsrren Kopk " jmit leer-Lrsstr devirkt scbon nscb ein- !
maligem Qedrsuck ein dioct,lassen der !
8ctiuppenb>Idung. Preis pro pbckcben 28 pfg. jliersteller: Hans Lcirvarrkopk, Serlin-Vsblem. r

6ct >ten 8 !e
deimkänksuk

s> genau euk
! di«

»^ bekannte !
Lcbutrmsrke j

«Lcbvsrrer
Xopt - I

S
Z

8

KSM - KLMW
uk>: c:̂ r i>!k>. riittsc!»Ic ör-o ^ ^

XcllkeüvemMWer
nscb dem ttotvljpverksbren mit der
vsuermatrire Pvtotyp , mit velcber
8 >e scbaell uncl miüielos bis ru
IÜVMGaragen borrtoüen könne :-.

8tit ' itiüctt 6l >0 —800 Lcksrie ^ bruxe.
Preis  komplett ardeitslertiz Ulis . 240 .—

llnverdindliclie Vortobrunz , Prospekte etc . durcli
Alleinvertreter

knüsriiaLVreuninz
Erstes kacb̂ erckLit Inr Liirodcäsrk

ssssars.

Plüsch - Diwans

Chaiselongues

Klubfauteuils in Plüsch

Liegestühle Vorhänge
habe ich preiswert zu verkaufen.

^ Gleichzeitig empfehle ich mich im Tapezieren

x Tapeten sind auf Lager

!Adolf Funginger
ß Tapeziergeschäst Obere Marktstr . 31
st

Jeden Freitag
von 1Ü—12 Uhr werden

MMdtll
Junger , kräftiger

Bursche
Kann eintreten bei

«" gegeben . ^
Hermun Schniirke. GVMS Dttz»
Lote» «re»>«schSft ' Bierdepot.

Der Bereii » beteiligt sich

Sonntag , 17. Mal bei dem

MNik-M ill. i ..
6.15 Uhr früh Al! öci Ehrenvorstand Sttger.
Abfahrt 6 48 Uhr . Um zahlreiches Erscheine» bittet

^ ^ der Vorstand.
»2 <r ^ L « or > rrr : oQ  o - « - L

Einladung.

Der Liederkranz Holzbronn

^ feiert am Sonntag, den  17 . Mai  seine x

Fahnenweihe
verbunden init

25jähr . Jubiläum ?!
und ladet dazu sekundlichst ein.

x Der Festausschuß . -
x ^
s xnx X X X X xxxx ^ x X X X X W

X,'

Gechingen.

Hochzeits -Einladung.
2L,r beehren «ns , Verwandle , Freunde und Be « -

kannte zu unserer am Sams ?» ?, den 1«. Mat 1S2S ^
statttindenden

Hochzeitsfeier
i» da , Tafthaus z. , Adler " in Gechtiigrn sreund-
lichit einzniaden.

Suse» ^ ?hr'.«ß Mari« Mier
Kirchgang I Uhr.

Wir bitten, die» statt >eder besonderen Einladung
entgegennehmci , zn wollen.

8!

Sämtliche Sorten

Mhl-UkUU
ll

s V §
-L L §.Sv «

^ x » -
L rr

«LZ

Z > ? S

r s r:
« «

2 G LVM'» NS
Alderl8 tkO»K»hlc!>M

Ukil!- IIIIö!iNlkt;rli«Wli
lillWÜMlSW

Uelekiinzm Mre»

k'vrnspreckcr 142. kierzasse.

O

od ckar 1vrrtLc/ra/tLFLtä rercat,
ist etie //aus/rau , rpeic/is ckre
/ êrn/coztma<Ka¬
rins „ Lclrivaa
rmLiao - rrnri"

verivenrist.

SV ? /.
ckas / /a/bp/rrnck
0r cler beLarra-
ten ? acbrurg '.

/ hiiten, beim LinLao/ von / s k p/mirt,,UtanbancI -^karFae»ie" Lu / ari ^g
, Mnstrierw / ânuiie/itlntr „ Oie L/auda/ »<i - kpoe/i«" Loerentoe vertänFex.

!>» « i»»tt
kertlseu UaUvaksrlb« »
Use Uiever- Drogerie _
i »t »r» « inkaoti , et« »»k̂e»« «» »slbse ll»»» — 81« « sr

irmLirvLroQLiriL / v̂.

>iOVv

io ü'blsu»grsu,
veiü , gelb

llNä vollxemisobt

io versokiecteuen
karboa
«nptiebtt

L. MMor
Iwiozer 295.

Z,rH« rMe
»mpflehtt echtes

MW-iarWfstt
Tarl Otto Bisco«.

Resskwdeire
grkb — rat — braun
naß abwaschbar
nicht absSrbend.

i Da « beliebteste Produkt.
I welch, dies« Vorzüge hat.

Verkaufsstellen
j durch Plakate ersichtlich

Ehe « , Fabrik
FkittikL Schweiber

Zuffenhausen . A

Zur Abwehr heim¬
tückischer Ueberfälle emp¬
fehle ich meine

Gummi-
Knüttel.

Bester Schntz gegen
GefindeN

M r/e/'

Je 2V Zrntner

Kkl>. M
zu kaufen gesucht.

Bo » wem. saat di« Ge-
schästsslellc de. Bi.

jeder Art

«itsLoMniWe»
übernehmen bei billigster Be-
rechnung
Gebr . Schlankerer,

Unterreichenbach,
Fernspr . 2.

Geübte

Garten-
arbeiterln

für längere Leit sosort ge¬
sucht-

Philipp Mast,
Gärtneret.

IS M . W

U M . SM
verkauft

Heinrich Eharrier,
Nenhengstett.

eLEIS ' SISR StG » e ! s « K 7
v « iieiLt : Letreibea 8te rxstemstisclie puüpllc ^ c?
11ier« i xebüreo : l Packung Xvkirol-puSb .->cI. I Oo?«-

lcakkrol -btreapuiler unii I 8cn,ebtel Knkiroi lliüme!
»nxen -kllasier.

M ä 'ssea «Lrel pr»par«ten , c!!e nussmmen nur 2 msik
Korten.k0lmen8 !eclncrIcbtigFeI >enck« !<ukIkol-? llSpslexe-
Xvr ünr «4>ttikren.

Nmen cii« oesunäliel , Ibrer ? aSe »lese Ttusxrde
»lebt vert ? „ , . „ . ^

Sie eriialten ^ le ärei r« einer Kor erloraerlickei,
Xuklrol p.'Spa-' stc In jederäpotbeke und virkllcden kiclidrozerle,
bestimmt aber in den nucbstebendca:

S1tt«r-Vrvs«r1» Lmle«.
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